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7. Die wirtschaftliche Stellung Europas in der Welt. Einer
der hervorstechendsten Züge in der Weltgeschichte des 19. Jahrhunderts ist die
Ausbreitung der Vorherrschaft Europas. Im Laufe desselben hat
fast die ganze Erde durch Besiedelnng und Kolonisation der außereuropäischen
Gebiete seitens europäischer Völker eine förmliche Europäisierung erfahren.
Selbst in Ländern, wie Marokko, Abessinien, Siam und China machen sich
schon Zeichen europäischer Einwirkungen bemerkbar. Allerdings hat Europa auf
diese Weise seinen Einfluß in allen Teilen der Erde zur Geltung gebracht,
sich selbst aber auch mächtige Gegner geschaffen, insbesondere in wirtschaftlicher
Beziehung. Eine größere Zahl außereuropäischer Staate« verarbeitet bereits
verschiedene Rohmaterialien selbst und verdrängt die europäischen Wareu vom
Weltmarkt. Neue Länder treten in den Wettbewerb ein, vor allem die Union
und Japan, wohl bald auch China und andere Gebiete.

Die koloniale Stellung der europäischen Mächte.
Einleitung.

a) Bedeutung der Kolonisation im allgemeinen. Die Kolonisation ist jederzeit
eines der wichtigsten Mittel zur Entwicklung der Menschheit gewesen und hat dauerndere
Veränderungen herbeigeführt als bloße Eroberungen, Zertrümmerungen und Neu-
anfrichtungen von Staaten. Durch sie wurde die jeweils erreichte Kultur in serne
Lande getragen und insbesondere die ganze Welt mit christlicher Zivilisation umspannt
und die moderne Weltwirtschaft begründet. „Das eigene Volkstum hinauszutragen
in die Fremde, es dort zu behaupten und zn verbreiten, erfordert aber kriegerische,
wirtschaftliche, geistige und sittliche Überlegenheit. Und in der Tat sind diejenigen
Völker, die in dieser Arbeit sich auszeichneten vor andern, die leitenden und führen-
den geworden: Weltmächte." (Schäfer.)

b) Ursachen der Kolonisation. Die wichtigsten hiervon sind folgende:
Überschuß an Unternehmungslust und Tatendrang, die daheim

ihre Befriedigung nicht fanden. Zahlreiche Beispiele hierfür liefert namentlich das
Zeitalter der Konquistadoren i).

Gewinnsucht; sie war zu allen Zeiten eine der mächtigsten Triebfedern der
Menschen, und so hat sie nicht bloß die Völker des Altertums, wie die Phönizier

i) Name der spanischen Eroberer Süd- und Mittelamerikas.


